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TP4: Maschinentechnik 

Hauptergebnisse

Im Rahmen des Vorhabens WieMoDämm wurden wesentliche Grundlagen für die 
Entwicklung neuartiger Dämmstoffe auf Basis von Paludikulturen erarbeitet. Die zentralen 
Ergebnisse lassen sich wie folgt zusammenfassen:

• Erfolgreiche Entwicklung eines Dämmmaterials auf Basis von Paludibiomasse 
(Segge, Schilf, Rohrglanzgras, Typha) mit experimentell nachgewiesenen 
bauphysikalischen, mechanischen und schalltechnischen Eigenschaften.

• Aufbau umfassenden Know-hows zur Aufbereitung und Verarbeitung von 
Paludinaturfasern sowie Entwicklung neuer Klassifizierungsverfahren für 
Naturfaserstrukturen.

• Entwicklung und Anpassung von Anlagentechnologien: Identifikation geeigneter 
Aufbereitungsverfahren (insbesondere Helixöffner mit ca. 8 mm Faserlänge) sowie 
Entwicklung einer speziell auf Paludifasern abgestimmten Schneckengeometrie für 
die Einblasmaschine.

• Optimierung der pneumatischen Einblastechnik in enger Zusammenarbeit zwischen 
HFU und Geko GmbH; handwerkliche Verarbeitbarkeit mit angepassten Maschinen 
wurde nachgewiesen.

• Reale Bauvorhaben wurden umgesetzt: Einblasdämmung aus Segge 
(Fußbodenkonstruktion) und Rohrglanzgras (Flachdecke).

• Aufbau und Erweiterung von Netzwerkstrukturen; Wissenstransfer mit Hochschule Wismar 
und weiteren Partnern wurde beschleunigt.

Nebenergebnisse

• Erarbeitung von Verarbeitungshinweisen und Einbaurichtlinien für unterschiedliche bauliche 
Gegebenheiten.

• Entwicklung großformatiger Demonstratoren (Dachaufbauten) für Schulungs- und 
Erprobungszwecke.

• Erkenntnisse zur Setzungsstabilität bei Transport und seriellem Bauen.

• Untersuchung des Potenzials für industrielle Serienfertigung mit liegender Vorfertigung.

Wesentliche Erfahrungen

Folgende übergreifende Erfahrungen wurden im Projektverlauf gewonnen:

• Paludibiomasse weist stark standort-, sorten- und ernteabhängige Materialeigenschaften 
auf. Eine einheitliche Klassifizierung der Rohstoffe ist erst nach Ernteauswahl möglich; für 
jede Art (Segge, Schilf, Rohrglanzgras, Typha) ist eine individuelle Prozessprozedur 
erforderlich.
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• Schonende Aufbereitungsverfahren mit kontrollierter Faserlänge sind entscheidend: Zu 
intensive mechanische Bearbeitung führt zu Staubbildung und macht das Material 
unbrauchbar.

• Die Verarbeitbarkeit von Paludifasern in der Einblastechnik erreicht nicht das Niveau von 
Zellulose- oder Holzfaserdämmstoffen; insbesondere Füllung mit Dämmstoff in komplexen 
Gefachegeometrien ist eingeschränkt. Schulungen für Verarbeiter sind zwingend 
erforderlich.

• Die Einblastechnik mit Einblaslanze (Längsrichtung) ist der Einblasplatte für 
Paludimaterialien deutlich überlegen.

• Die enge iterative Zusammenarbeit zwischen Anlagentechnik (Geko), 
Faseraufbereitung (HFU) und Materialprüfung (HS Wismar) war wesentlich für den 
Projekterfolg.

 Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben

Gemäß den Förderanforderungen werden nachfolgend Arbeiten und Ansätze dokumentiert, die im 
Projektverlauf verfolgt wurden, jedoch nicht zum gewünschten Ergebnis führten:

Maschinentechnische Sackgassen bei der Faseraufbereitung

Im Rahmen von AP 2 wurden verschiedene Aufbereitungsmaschinen erprobt, die sich als 
ungeeignet erwiesen. Hier wurdenfolgende Alternativen im wesentlichen in 
Zusammenarbeit mit der HFU bewertet. Hammermühlen, Schneidmühlen Strohreißer 
Wirbelstrommühlen und Faseröffner der Bauart Temafa sowie Randstreifenöffner. Die 
meisten Verfahren haben sich als nicht technisch zielführend erwiesen. Andere wie die 
Wirbelstrommühlen sind kostenmäßig für diese Vorhaben derzeit nicht einsetzbar.

Einblasplatte für industrielle Fertigung

Versuche mit Einblasplatten (AP 6, Koordinatorenbericht Geko) ergaben, dass eine gleichmäßige 
Verteilung von Paludidämmstoffen über Einblasplatten nicht erreichbar ist. Dieses Verfahren – bei 
Zellulosedämmstoffen industrieüblich – ist für Paludimaterialien nicht praktikabel. Der Ansatz 
beweglicher Düsen erbrachte ebenfalls keine wesentlichen Verbesserungen und wurde nicht 
weiterverfolgt.

Materialmengenregelung über Materialschieber

Die ursprünglich geplante Dosierung über Materialschieber in den Einblasmaschinen (Typ 
Karl 3Plus, Egon 400) führte zu häufigem Verklemmen durch aufgestautes Material. Der 
Umbau auf Zellenradschleusentechnik löste das Problem nur teilweise (Verstopfungen im 
Auslauf bei nicht-optimalem Drehzahlbereich). Eine vollständige Lösung erfordert weitere 
Anpassungen.

Ausstehende Versuche

Aufgrund verzögerter Anlieferung der Erntegüter Rohrglanzgras und Typha konnten nicht alle 
geplanten Rezepturen und Verarbeitungsversuche innerhalb der Projektlaufzeit abgeschlossen 
werden. Diese Versuche Projektende nachgeholt.

Wirtschaftliche Erfolgsaussichten nach Projektende

Zeithorizont: kurz- bis mittelfristig (1–5 Jahre nach Projektende)
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• Die im Projekt entwickelten und angepassten Verarbeitungstechnologien und 
Maschinenlösungen könnten eine Grundlage für eine zukünftige industrielle Umsetzung 
bilden. Die handwerkliche Verarbeitung wäre bereits jetzt mit einzelnen angepassten 
Maschinen möglich.

• Es wird erwartet, dass sich aus den Ergebnissen neue Möglichkeiten zur Erweiterung bzw. 
Umstellung bestehender Betriebszweige ergeben – für landwirtschaftliche Produzenten 
(Wiedervernässung mit wirtschaftlicher Perspektive) wie für Unternehmen der 
Dämmstoffindustrie.

• Die Erschließung eines zusätzlichen Marktsegments im Bereich nachhaltiger 
Dämmmaterialien wird für möglich gehalten, insbesondere angesichts steigender 
regulatorischer Anforderungen an CO₂-Reduktion und Energieeinsparung im Bauwesen.

• Funktionale Vorteile gegenüber konventionellen Dämmstoffen: klimaneutraler Rohstoff, 
jährlich nachwachsend, kein Nutzungskonflikt mit Lebensmittelproduktion, regionale 
Wertschöpfung in Vorpommern.

• Potenzial für neue Produktionsstandorte zur Paludibiomasse-Verwertung in der Region 
Vorpommern; Schaffung zusätzlicher Investitionsanreize.

Wissenschaftlich-technische Erfolgsaussichten nach Projektende

Zeithorizont: mittelfristig (3–8 Jahre nach Projektende)

• Die Marktreife im Sinne der Bauprodukte-Verordnung (EU Nr. 305/2011) wurde innerhalb 
der Projektlaufzeit noch nicht vollständig erreicht. Weiterführende F&E-Arbeiten zur ETA-
Zulassung (Europäische Technische Bewertung) sind erforderlich.

• Die Hanffaser Uckermark GmbH wird nach Projektabschluss prüfen, inwieweit der 
entwickelte Ansatz entlang der gesamten Wertschöpfungskette – von der 
Wiedervernässung über Rohstoffaufbereitung bis zum handwerklichen Einbau – ausgebaut 
werden kann.

• Für die GEKO-Maschinebau GmbH es von dieser Entwicklung abhängig, ob der die 
Fortführung einer Entwicklung zum Serienprodukt erfolgen kann. Die grundsätzlichen 
Voraussetzung dafür konnten mit diesem Projekt erfolgreich gelegt werden.Die 
gewonnenen Erkenntnisse stehen als Datengrundlage für das Management von 
Nasswiesen im Hinblick auf stoffliche Verwertungswege zur Verfügung.

• Transfer der Ergebnisse in angrenzende Wirtschaftsbereiche (Bauunternehmen, 
Architektur- und Ingenieurbüros) zur Verbesserung des CO₂-Fußabdrucks im Bauwesen ist 
geplant.

• Die Vernetzung mit weiteren wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Akteuren wird die 
Einführung nachwachsender Baustoffe beschleunigen. Fachpublikum wird durch Beiträge 
auf Tagungen, Seminaren und Fachmessen angesprochen.

• Mögliche Nutzung der Projektergebnisse für öffentliche Aufgaben: Datengrundlage für 
Moormanagement und Klimaschutzprogramme; Einbindung in Transferstellen und 
Netzwerke für nachhaltiges Bauen.

•

Wesentliche Abweichungen vom Zeitplan und deren Begründung:

• Verzögerungen in AP 3 (Rezepturentwicklung): Die Anlieferung von Rohrglanzgras 
und Typha erfolgte später als geplant, sodass entsprechende Rezepturen nicht 
vollständig innerhalb des Abrechnungszeitraums abgeschlossen werden konnten. 
Die Nachholversuche vorgesehen.
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Ausgabenplanung

Die tatsächlichen Ausgaben wurden mit geringen Abweichungen zum prognostizierten und 
beantragten Umfang abgewickelt. (siehe zahlenmäßiger VN). Die Abweichungen sind im 
wesentlichen der  verzögerter Anlieferung von Rohrglanzgras und Typha geschuldet. Der 
geplante Aufwand konnte somit durch die Intensivierung der übrigen geplanten Umfänge 
genutzt werden zumal diese Verzögerungen nicht besonders auf die Maschinen-
anpassungen durchgeschlagen haben.


